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Fortsetzung von dem Abriß des gegenwar- Ministers und die übrigen Personen von 
eigen Zustandes von -Holland, in Absicht Rang vieles beytragen. In den Ergötztich- 
Der Gitten, -Haushalrnng, Fabriken, fetten und Lustbarkeiten herrscht viel Ab- 
LNanufakturen und des -Handels. Wechslung. Es ist hier eine französische 
Hier ist wie bekannt der Sitz des Erb- Komödie, welche die einzige in Holland und 

ftatthalters, der Staaten von Holland, der in den vereinigten Niederlanden ist. Nach 
Deputaten der vereinigten Provinzen, der der Komödie ist die komische Oper, die frei- 
Gerichtshöfe und der wichtigsten Départe- lich komisch genung ist. Einige von den 
ments der Republik. Die Leute sind hier öffentlichen Gebäuden sind schön. Hier­
viel geselliger, freundschaftlicher und un- unter gehört vorzüglich das Spital für 
gezwungener, als in dem übrigen Theile alte Wittwen, welches von einem Katho- 
von Holland, wozu der Hof, die fremden licken gestiftet worden. Der Erbftatthalter 

besitzt



-efitzt ausser einer schönen Büchersamlung 
ein Naturalienkabinehund cm Kabinet von 
geschnittenen Sternen.. Auch bey- Privat­
personen und' selbst solchen^ welche ganz 
verborgen leben, findet man ost ziemlich 
rveitläuftige Bibliotheken,- Naturalienka- 
binetter, Gemaldefamlnngen, Münzkabi- 
nctter und anders Seltenheiten. Keine 
Nation hat eine solche Begierde, irgend 
eine Art dieser Samlungen zu besitzen, als 
die holländische. So hat Herr Bifchop 
von Rotterdam, der einen sehr kleinen 
Zwirnladen führt eine sehr große Samsung, 
von Gemählden und eine Menge von Sel­
tenheiten^ worunter ihm manche etliche 
tausend Gulden kosten. So hak der Buch­
händler Herr van Damme zu Amsterdam 
ein vortrefiiches Medallenkabinet. Bey 
Gelehrten findet man ausser schönen Biblio- 
thecken, Samlungen von den seltensten 
Schriften. Herr Lionner dessen Abhand­
lung von den Raupen bekannt ist, hat ein 
Muschelkabinet, das ihm hochzuftehen 
kommt. Bey andern findet man Samlun- 
gen von Kupferstichen, chinesischen Mah­
lereyen, Hausgeräth, musikalischen In­
strumenten, Maschinen, Kleinigkeiten und 
Büchern,der oft zu hoch und oft zu gering 
geschätzten chinesischen Nation. Noch an­
dre haben Seltenheiten des Stein- Thier - 
Und Pflanzenreichs aus allen Theilen der 
Welt aufzuweisen. Und dieses findet man 
oft bey den gemeinsten Leuten. Wer nichts 
Vorzügliches besitzt, hat wenigstens Blu- 
men oder altes chinesisches und japanisches 
Porzellain, welches auch die Vornehmsten 
gern zum Kaffee und Thee nehmen. Eine 
Merkwürdigkeit machen die Blumenzwie­
beln aus, womit die Holländer einen gro­
ßen Handel treiben und worüber ich hier 
eine kurze Geschichte beyfugen will. Die 
Neigung zu den Blumen ist in allen sieben 
Provinzen gemein, und bey vielen Reichen 
der einzige Gegenstand ihrer Liebhaberey.

Die Garten von Harlem sind feit mehr als 
L5O Jahren, wegen der Blumenzucht be- 
rühnrt. Man trift deren auch viele in Lei­
den und Almar an, aber dieHarlemer Gärt­
ner stehen doch am meisten im Ruf. Im 
vorigen ^Jahrhunderte war es eine Sucht 
und man bezahlte zuweilen für eine Tulpen­
zwiebel 2. 3. ja 4 bis 5000 Gulden. Im 
Jahr 1637 verkaufte man in Alkmaar "öf­
fentlich zum Nutzen des Waisenhauses 120 
Tulpen mit ihrer Brut für 90000 Gulden. 
Eine einzige, der Vicekönig, ward um 
4203- Gulden verkauft; eine andere, der 
Admiral von Enthuizen um 5200 Gulden. 
Die Liebhaberey ist zwar jetzt sehr gefallen, 
doch ist sie immer noch sehr wichtig, und 
werden noch oft Zwiebeln zu 100 und mehr 
Gulden bezahlt. Die vornehmste Gärt­
ner von Harlem liegen in einer Dorstadt 
beysammen, wovon viele über 100000 fl. 
reich sind. Im Frühjahr kommt man aus 
allen sieben Provinzen zusammen, um den 
Blumcnfiur zu besehen. Die Hauptliebha­
berey der Holländer fällt auf die Tulipanen, 
hernach kommen die Anemonen, alsdenn 
die Narcissen, doppelten und einfachen Hya- 
cynthen und Aurikeln. Aus den schönen 
geruchvollen Nelken wird nicht viel gemacht, 
welches die Franzosen den Holländern sehr 
übel nehmen. Ein französischer Offizier 
Marquis de St. Simon, der sich nur ei- 
nigeMonate in diesem Lande aufhielt, schrieb 
einen Folianten über die Hyacynthen, und 
lehrte darin die holländischen Blumisten die 
Grundsätze und die Art der Behandlung 
dieser Blumengattung, die ihnen bisher 
unbekannt gewesen war. Er verursachte 
aber auch eine Art von Freygeifterey im 
Geschmack und machte, daß hie und da 
die Hyacinthe den ersten Rang einnahmen. 
Der berühmte Tulpenhandel, der 00111634 
bis 37. am stärksten getrieben wurde, der­
gestalt daß man schon anfieng die Zwiebeln 
nach dem Gewicht 400 Aß vom Admiral

Liften 



îiffen um 4400 Gulden, 200 Aß vom Sem? 
por Augustus 1500 zu verkaufen, hatte 
seinen Grund nicht in dem wahren Besitz 
der Blumen, sondern cs war à Aktien- 
handel dieses Jahrhunderts. Was jetzt 
Aktie hieß, hieß damals Tuche. A. zum 
Beyspiel- kaufte von B. auf Lieferung in 6 
Monaten eine Zwiebel für 1000 Gulden. 
Nach Verlauf von 6 Monaten war derPreis 
dieser-Sorte von Zwiebeln um 500 Gulden 
gestiegen. Alsdenn verlangte 31, nicht die 
Zwiebel, sondern B. mußte ihm den er- 
höhten Preiß von 500- Gulden bezahlen ; 
mithin gewann, Zl. bey diesem, Handel 500 
Gulden.die B, verlor. War der Prä 
noch derselbe,, so gewann und verlor nie­
mand. War der Preis- um 20a. Gulden 
gefallen,. so zahlte A. diese 200 Gulden an 
B. Niemand dachte daran Zwiebeln zu lie­
fern und qnzunehmen. Endlich sah man 
ein, daß dieses ein eben so windiger Han- 
del war, als der berühmte MiWppihan- 
del in Frankreich, wo blos die, welche 
bucklicht waren, deswegen reich wurden, 
weil auf ihrem Rücken bequem Cantrakte 
zu unterzeichnen waren. Der Tulpenhan- 
-el siel, jemehr Prozesse unter denKäuffern 
und Verkäuffern, die nicht zu vermeiden 
waren entstanden, und die reich gewolden 

waren, sachten die übrigen aus. (DieForr- 
setzung fslgr. )
Spccistkes Mittel wider dieMasserfuchr.

In Langenau ohnweit Rieftnburg, dem 
Herrn Rittmeister v. Polenz zugehörig, lag; 
eine 65jährige Frau mit Namen, Anna 
Becken,. 4 Jahr lang an der Wassersucht 
elendiglich krank. Kein Leib- noch Wund­
arzt konnte ihr helfen, und die überhand- 
nchmenve Geschwulst drohete ihr alle Au­
genblicke den Tod, Sie fand endlich ihr 
Errettungsmrttel in einer Arzeney, die in 
Merrettig und Bier bestand. Der Merret- 
tkg ward klein geschnitten,, mit dem Biere 
in eine Flasche gethan und 24 Sttrnden 
zum Erwärmen im Mist vergraben, Dar- 
von nahm die Patientin des Morgens und 
Abends einen Löffel voll, und schon beym 
yten Löffel gieng ungemein viel Wasser von 
ihr,.so dass sie beym wiederholten Gebrauch 
des Merrettigs und Biers, völlig wieder 
hergestellt worden.

Die holländische Societät der Wissen­
schaften zu Harlem, hat einen Preis von 
einer goldenen Medaille für diejenigen aus­
gesetzt, welche die Beweise des Moses Men­
delssohn für das Daseyn Gottes (Siehe 
dessen Morgenstunden) am besten untersu- 
chm werden.

pillau im August 178'7 ausgegangene Schiffe:
Den i6ten. Jens Mathiesen, Joh. Wahlstroem, Otto Liedke, W. St. Bohne, 

Nlr. Janßen, nach Hamburg, sämmtlich mit Weizen.. C, St. Dreyer, Jens Brandt, 
St. Raßmußen, nach Norwegen; P. St. Bertel und Ml St. Jenßen, nach Bergen; 
L. B. de Jonge-, nach Emden; And. Norberg , nach Geste,- Joch. B. Guttau und St. 
Schut, nach Lübeck; Niels Jonßen und Joh. Johanßen, nach Gothenburg, sämmtlich 
nach Gothenburg. M. Volkermg, nach Emden Mit Mehl. Jac. Dahms, nach 
penhagen mir Hols. Joch. Barau, nach Stettin mit Hampf. Wm. Fieby, nach 
Frankreich mit Flachs, Den 1/. Jam. Makey, nach Grenick mit Leinsaat. P. I. 
Thamen, nach Ahlburg mit Ballast, Joh, Groth, aus Stockholm, Hans L. Bötcher, 
nach Norwegen, Rasm. Kock nach Wismar, R. C. Minor nach Norwegen, sämtlich 
mit Roggen. Chr. Fr, Drewitz nach Stettin mit Hampf.

Pillau im August 178-7 eingekommene Schisse r
Den 16. Luyj Hendriks, dell L7. Ray.J. Cramer, beyde aus Amsterdam. Jot.

G.Greppert,



G. Greppert, den 18. H. Fr. Paulson aus Danzig, sämmtlich mit Ballast. Swen 
Norberg aus Udwalla mit Heeringe.

Fordon. Vom 17ten his aoten August ist nach Elbing passirt.
Schmidt Abraham 5 Tr. eichne Pl. Stöbe und fichtene Balken. Derselbe 

i G a ller ord. Asche. Rogowski 3 Tr. fichtne Balken'75 Faß Pottasch. Olszewski 
mit 40 Faß Pottasch. 'David Isaac -8 Gef. Pack-.und Hanfleinwand.

XX&d)
Guttkiewiz 4 Gefäße Pack - .und Hanfleinwand.

' In der -Buchhandlung ist zu haben
1) Conchèlien Cabinet des Erbprinzen von Rudolstadt, mit 12 Kupf. 12 fl. 

) Glaubensbekönntniß, Friederike.Louise Dorothe, Prinzeffin von Preussen. 24 gr. 
3) Goetz en, Beschreibung von 19 goldnen und silbernen Mcdallen. 3 fl. 15 gr. 
4) Grundsätze -der bürgerlichen Baukunst, aus dem Ital. 3 Thle. 9 fl. 5) Frau 
von Gomctz/ angenehme Erzählungen. 2 Thle. 9 fl. .6) Hanemanns Liqueurfa- 
brikant. 2 Thle. aus dem Franz, mit K. 4 fl.

Königsberger Wechsel-Cours, vom 20. August. Mit der Donnerstags Post.
Amsterdam 41 Tage i L. v!§. - x 328 gr.

— 71 — - - 307 cinhalb gr.
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. bco. - 1373k.

— 6 — - - - 135 cinhalb gr.

Den 8ten nachftkommenden Monat September sott durch die Mackler Fehrmann 
und Truhardt, im Speicher des HerrnThimm, der Türk genannt, durch öffentlichen 
Ausruf gegen baare Bezahlung an Meistbietende verkauft werden: Eine Partie feine 
und ordinaire Fayance in ganzen Servicen, auch Teller, Dutzend- und halbe Dutzend­
weise, Schüsseln, Tassen, Theekannen, Potpourris, und viele andere Fayancesachen; 
zugleich auch eine Parchie polnische Töpfe, Pfannen, irdene Schüsseln u. d. gl. Lieb­
haber belieben sich daselbst um 9 Uhr Vormittag cinzufinden.

'Diensttag den 28ften August und die folgende Tage, sollen in dem Hause 
des Kaufmanns Amclung, allerhand Mobilien, Kupfer, Messing, Zinn, wie auch 
etwas Kramwaaren durch öffentlichen Ausruf verkauffet werden. Welches Kauflusti­
ge hiedurch bekannt gemacht wird.

Dasauf derBurgfreyheit, neben dem Kupferschmidt Eggert gelegene kleine Wohn­
haus nebst Hofraum, Stallung und Garten, soll zusammen oder getrennt, aus freyer 
Hand verkauft werden. Kauflustige melden sich bey dem Mäcklcr Herrn Truhardt.

Auf der Hummel fub No. 24. ist ein gelegenes Wohnhaus nebst Keller und Statt, 
und einem ganzen Erbeland, um billigen Preis zu verkaufen. Liebhaber melden sich 
bey Herrn Davidsohn.

Dieje ÜKbingische Anzeigen sind Montags und Donnerstags in der hiesigen Buch- 
handlung und auf allen König!. Postämtern zu haben.


